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SOLIDARISCHE FINANZ-KOLLEKTIVIERUNG

/1 VERANTWORTUNGSÜBERNAHME FÜR FINANZIELLE CARE /
LEBENSUNTERHALT

// Grundidee

Zu einer emanzipatorischen Care-Organisierung gehört es auch, auf finanzieller
Ebene füreinander Verantwortung zu übernehmen. Es geht darum, sich auch in
dieser Hinsicht solidarisch aufeinander zu beziehen. Das Hauptziel ist:
Gemeinsam dafür zu sorgen, dass durch eine Finanzkollektivierung Ressourcen
freigemacht werden. Für politische Arbeit. Und für emanzipatorische
Beziehungsweisen.

// Aushandlung je nach Kontext

Eine gemeinsame Finanz-Praxis wird in ihrer konkreten Form stark vom jeweiligen
Kontext der Gruppe abhängen. Sie braucht eine bewusste Aushandlung. Diese muss
vorhandene Bedürfnisse und Ängste aufgreifen. Aber auch strukturelle
Dimensionen. Zum Beispiel die Klassenzusammensetzung der Gruppe. Die Job- und
Finanzsituation der Einzelnen. Und sie muss diese mit den politischen Zielen
der Gruppe verbinden.

// Beispiel für eine Praxis

Als ein Beispiel haben sich Menschen auf einen Richtwert geeinigt. Er erlaubt,
dass alle Personen monatlich mindestens 850 € + Miete zur Verfügung haben.

Finanztabelle als Werkzeug

Name / Pseudonym Minus / Plus (Soli-Beitrag) Kosten Miete Kommentar

[Person 1] [Betrag] [Miete] [Kommentar]

[Person 2] [Betrag] [Miete] [Kommentar]

// Umgang mit Rücklagen / Erbe / Vermögen

Festlegung Grundbedarf: 1750 Euro (850 Euro plus pauschalisierte Miete)

"Unantastbare" Reserve: 6 Monate Grundbedarf = 10.500 Euro
Zwischen 6 und 12 Monaten Reserve: linearer prozentualer Abzug
Ab 12 Monaten Reserve (21.000 €): keine Finanzierung aus dem Solitopf

// BUILDING CARING CITIES FROM BELOW \\

// Protokoll 02.2 \\


